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Rede für den 16. Oktober 2008

Erstsemesterbegrüßung im Hildesheimer Dom
Sehr geehrter Herr Weihbischof Koitz, sehr geehrter Herr Landessuperintendent Gorka, liebe Erstsemester-Studierende der HAWK, sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Machens, sehr geehrte Ehrengäste sehr geehrte Angehörige unserer Hochschule
Zu allererst bedanke ich mich bei Ihnen, Herr Weihbischof Koitz, ganz herzlich dafür, dass Sie uns Ihr Gotteshaus geöffnet haben, damit wir unsere neuen Studierenden hier im Hildesheimer Dom begrüßen dürfen. 
Danken möchte ich Ihnen Herr Weihbischof Koitz und Ihnen, Herr Landessuperintendent Gorka, aber auch besonders für Ihre Bereitschaft, gemeinsam mit uns, dier Erstsemester unserer Hochschule in einem derart feierlichen Rahmen begrüßen zu können und gemeinsam einen ökumenischen Gottesdienst zu feiern und anschließend eine weltliche Begrüßungsfeier gemeinsam zu begehen. Und danken möchte ich Ihnen für Ihre Wünsche, die Sie unseren Studierenden mit auf den Weg geben.
Der Hildesheimer Dom, liebe Erstsemester, ist ein ganz besonderes Haus. Natürlich ist es  in erster Linie ein Gotteshaus. Aber es ist ein Gotteshaus, das Weltkulturerbe birgt und das macht es zu einer einmaligen Stätte der Geschichte. Einer Geschichte, die Hildesheim geprägt hat. 
Seit Menschengedenken suchten unsere Vorfahren Räume, um sich zu versammeln, um Schutz zu suchen und ihre Kultur und Religion zum Ausdruck zu bringen. In Griechenland und im Römischen Reich waren es die Tempel, und als das heutige Abendland entstand, waren es Kapellen und Kirchen, in denen sich Menschen versammelten, Schutz fanden und Gemeinsamkeiten pflegten. Diese Häuser sind auch ein Ort des Friedens und das ist in der Tat nicht selbstverständig. Gestern, heute und morgen. 

Unser Haus, in dem wir uns heute befinden war seit 1200 Jahren Ort gemeinsamer Kultur und Religion, es wurde im zweiten Weltkrieg fast vollkommen zerstört und dann wieder aufgebaut.
Und damit haben wir an diesem Ort den direkten Kontakt zu unserer Geschichte, welche uns geprägt hat: Geschichte zu zu leben und sich bewußt zu machen, heißt, sich für das Woher und das Warum zu interessieren. Sich für Geschichte zu interessieren, heißt, sich Gedanken über menschliche Werte und über gesellschaftliche Entwicklungen zu machen. Auch das ist ein Bestandteil Ihres künftigen Studiums.
Sie haben sich dazu entschieden, an unserer Hochschule, der HAWK in Hildesheim zu studieren. Dafür danke ich Ihnen und ich heiße Sie herzlich in unserer Gemeinschaft willkommen. Ab heute sind Sie Bürger und Bürgerinnen unserer akademischen Gemeinschaft. Denn Hochschulen sind heute nicht nur Räume, in denen man sich Wissen und Kompetenzen aneigenen kann, Hochschulen öffnen zugleich die Türen, die Pforten in eine globalisierte Welt.

Die HAWK ist unser Haus und sie ist eine Hochschule, in der die unterschiedlichsten Menschen nebeneinander im Hörsaal sitzen oder über einer Klausur brüten. Die HAWK ist allen diesen unterschiedlichen Menschen aus unterschiedlichen Kulturen für ein paar Jahre lang das gemeinsame Dach, unser gemeinsames Haus. 
Wir möchten gern, dass die HAWK bis zu Ihrem Studienabschluss und sogar noch danach ein Stück Heimat für Sie sein wird. Hochschule als Haus, Hochschule als Heimat! Wir möchten, dass Sie neben ihrem Studium hier Rückhalt, Gemeinschaft und Schutz finden. Ich weiß, das ist ein sehr hohes Ziel, das wir uns gesetzt haben und Sie sollten es einfordern.
Ein Studium gestaltet sich nicht nach einem Fahrplan und ein Studium ist auch kein Kochbuch. Ein Studium ist Bestandteil der Persönlichkeitsbildung. Die meisten von Ihnen kommen direkt aus der Schule. Dort waren Sie eingebettet in Regelsysteme einer Erziehung. Die Hochschule sollte Ihnen die Möglichkeit vermitteln, erstmalig in eine Selbstverantwortung zu treten, sich einer Vielfalt von Studienangeboten die eigenen Wege zu bahnen, um sich zu einem eigenen Profil, zu einer eigentlichen Persönlichkeit zu entwickeln. 
Und dabei gehören Verunsicherung, Skepsis und auch Zweifel zu den wichtigsten Voraussetzungen für ein erfolgreiches und erfülltes Studium. Sie sind geeignete Triebfedern dafür, den Dingen auf den Grund zu gehen scheinbar Selbstverständliches zu hinterfragen und in Frage zu stellen. 

Die Europäischen Hochschulen erleben derzeit die Umstellung des Studiensystems im Rahmen des Bologna- Prozesses. Darüber wird in der Presse viel geschrieben und diskutiert. Soll es einen einen sechs- sieben- oder acht- semestrigen Bachelor- Studienabschluss geben? Oder einen zwei- drei- oder viersemestrigen Masterabschluß? Viele reden und schreiben, doch viele haben leider auch nicht das Wesentliche an dieser Umstellung hinterfragt und verstanden. 
Im Vergleich zum ehemaligen Diplom- Abschluß ist der Bachelor- Abschluß in der Regel kürzer. Die Umstellung darf auf keinen Fall bedeuten, daß neuer Wein in alte Schläuche gefüllt wird. Das heißt, daß das bisher zu vermittelnde Wissen eins zu eins in ein kürzeres Studium hineingepresst wird. 
Das Bachelor- und auch das Master- Studium soll wesentlich dazu betragen, daß Sie aus einem Erziehungs- und Ausbildungssystem in ein Bildungssystem hineinwachsen, in dem Sie zunehmend Selbständigkeit und Eigenverantwortlichkeit gewinnen. Nicht Wissen anhäufen mit immer kürzer werdender Halbwertszeit, sondern sich die Fähigkeit aneignen, lebenslang sich die Kenntnisse verfügbar zu machen, welche gerade erforderlich sind. Machen Sie sich das bewußt und fordern Sie das auch von Ihren Lehrenden ein. 
Waren die Diplom- Studiengänge noch wesentlich durch verschiedene Unterrichtsformen als Kontaktphase geprägt, haben die Bachelor- und Master- Studiengänge einen mindest hälftigen Anteil des Selbststudiums. Das heißt aber nicht, daß Sie dann sich selbst ausgeliefert sein werden, sondern das heißt, daß im Hintergrund eine Dozentin oder ein Dozent verfügbar sein wird, welche dann einspringen, wenn Sie Unterstützung dringend benötigen, oder wenn Lerngruppen moderiert werden müssen. 
An diese Situation werden sich auch unsere Dozentinnen und Dozenten auch erst gewöhnen müssen und das ist vielfach eine viel schwierigere Aufgabe als ein so genannter Frontalunterricht. Denn man muß sich in seine Gegenüber hineindenken.
Und diese Gegenüber sind heute keine schlichten Bildungskonsumenten mehr, sie sind gleichwertige Bildungspartner, mit entsprechenden Rechten. Doch das heißt natürlich gleichzeitig, daß diesen Rechten entsprechende Verpflichtungen gegenüberstehen, die wir als Hochschule von Ihnen einfordern müssen. Da geht es erneut wieder darum, daß Sie im Rahmen des Studiums Eigenverantwortung übernehmen, um den erzielten Studienabschluß zu erreichen.

Aber „Bologna“ heißt nicht nur, sich eigenverantwortlich Wissen anzueignen, sondern auch während des Studiums sich Kompetenzen anzueigenen, welche Sie in ihrem späteren Leben benötigen werden, um lebens- und berufstüchtig zu werden. Es sind Kompetenzen, die wir auch als Primärtugenden bezeichnen könnten: Teamgeist, Belastbarkeit, effizientes Arbeiten zur Erreichung von gesteckten Zielen, Entwicklung von Strategien, Kenntnise über andere Kulturen, Fremdsprachen und vieles mehr.
Ich hoffe, daß Sie jetzt nicht plötzlich besorgt sind, da Sie sich in einem Studium möglicherweise etwas mehr Geregeltes vorgestellt haben. Aber so ist nun einmal die tatsächliche Wirklichkeit: Durchs Leben finden müssen Sie selbst und durchs Studium auch. Wir bieten Ihnen dafür den Rahmen und wir bieten Ihnen unsere Partnerschaft an. Wir bieten Ihnen dafür die bereits beschriebene Bildungspartnerschaft an. Nur gemeinsam schaffen wir eine gute Hochschule.
Was ich mit Bildungspartnerschaft  meine? Eine echte Partnerschaft ist eine Partnerschaft auf gleicher Augenhöhe. Sie sollen sich auf Augenhöhe mit uns fühlen. Das bedeutet, dass Sie keine Angst haben sollen, Missstände anzusprechen, Ihre Meinung zu sagen, Bildungsforderungen zu stellen. Eine echte Partnerschaft heißt aber auch, Verantwortung zu übernehmen.

Zuallererst geht es dabei um Verantwortung, die Sie für sich selbst übernehmen. Sie sind aus dem Alter heraus, in dem Sie noch für die Lehrer lernen. Sie studieren jetzt. Machen Sie sich frühzeitig klar, wann und vor allem wie Sie an einer Hochschule lernen sollten. Suchen Sie Mitstreiterinnen und Mitstreiter. Lernen Sie zu lernen. Nutzen Sie die Angebote des Instituts für Interdisziplinäre Wissenschaften, das wir soeben gegründet haben. Dort geht es um Strategien, um Schlüsselqualifikationen, um Sprachen.
Verantwortung in einer Partnerschaft heißt aber auch Verantwortung den anderen gegenüber. Helfen Sie Ihren Kommilitonen und Kommilitoninnen. Schließen Sie sich zusammen, arbeiten Sie gemeinsam. Kümmern Sie sich um diejenigen, die in Schwierigkeiten sind.  An der HAWK gibt es viele Möglichkeiten, andere zu unterstützen. Und es gibt sehr viele, die dies tun. Arbeiten Sie in den studentischen Gremien mit, beteiligen Sie sich an studentischen Projekten. Mischen Sie mit und mischen Sie sich ein.
Wir wollen Ihnen alle Möglichkeiten geben, ein erstklassiges Studium zu absolvieren. Die HAWK trägt Ihnen gegenüber diese Verantwortung in der Bildungspartnerschaft.  Vielleicht erscheint es Ihnen jetzt überraschend, wenn ich aber auch sage: Auch Sie haben eine Verantwortung der Hochschule gegenüber. Helfen Sie mit, an einer wirklichen Heimat zu arbeiten. Lassen Sie sich nicht mit Bildung bedienen, sondern beteiligen Sie sich an Projekten, die der HAWK zugute kommen. Ihnen werden sicher viele über den Weg laufen. Machen Sie mit. Es wird sich lohnen – weil Gemeinschaft, Teamgeist und Verantwortungsbewusstsein Selbstverständlichkeit werden. Arbeitgeber wissen solche Fähigkeiten zu schätzen.
Nutzen Sie Ihr Studium. Es ist eine Riesenchance, die so nicht wieder kommt. Viele Wege stehen Ihnen bei der Wahl Ihrer Schwerpunkte dabei offen. Nutzen Sie die Möglichkeiten, die wir Ihnen bieten. Unsere globalisierte Welt braucht mündige Bürger. Unsere globalisierte Welt braucht Weltbürger. Sie werden an der HAWK verschiedenste Nationalitäten und alle Religionen vorfinden. Interessieren Sie sich für einander, lernen Sie voneinander, halten Sie zusammen, werden Sie Weltbürger.
Ich begrüße Sie ganz herzlich an der HAWK. Lassen Sie uns die kommenden Jahre gemeinsam gehen. Herzlichen Dank, dass Sie die HAWK gewählt haben.
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